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Bielersee, bekannt geworden. - Professor Dr. h, c, Walter

Sch äd ellin wirkte von 1924-4^40 als Professor
fllr Waidbau an der Eidgenössischen Technischen Hochschule

in ZUrich. Er veröffentlichte zahlreiche Schriften
über den Waldbau, worin er destrebt war, die Bedeutung
des Waldes der Öffentlichkeit vor Zlugen zu führen. -
Prof. Dr, Hans Ed. Fi erz lehrte von 4917-4952 or-
ganlsch-technische Chemie an der Eidgenössischen Technischen

Hochschule, Seine wissenschaftlichen Leistungen wnrden

auch im Ausland anerkannt nnd gewürdigt. -
Musikdirektor Oskar Stucki, Ebnat-Kappel wurde auf
einer berufllchcu Autofahrt von elnem Schlaganfall
Überrascht. Die Pflege der Musik war ihm zeitlebens eine
Herzensangelegenheit gewesen. Seln Ruf als meisterlicher

Chorleiter brachte es mit sich, daß Direktor Stucki
als Dirigent des Toggenburgischen Sängerverbandes, als
Kantonaldlrektor des Appenzellischen und später auch dcs
St. Gallischen Sängerverbandes gewählt wurde, - In
selner Vaterstadt Basel verstarb Dr, phil, Hans
Schneider, dem die Jnoentarisation der schweizerischen

Kunstdenkmäler und damit die Schweizerische
Gesellschaft fUr Kunstgeschichte wertvolle Impulse zu
verdanken haben. - Dle Schweizerische Unfallversicherungsanstalt

in Luzern und mit ihr die Sozialversicherung
unseres Landes beklagen den Verlnst von Direktor Dr. iur.
Ulrlch Oertli. Als geburtiger St, Galler betätigte
flch der Verstorbene zuerst als Rechtsanwalt in seiner
Baterstadt. 1920 trat er in die Dienste der SUV^ in
Luzern, zu deren Direktor er vom Bundesrate 1949 gewählt
wurde, Elne Reihe von entscheidenden Neuerungen in
der Gesetzgebung der Unfallversicherung und in der Präzis

der Anstalt sind auf selne Initiative zurückzuführen. -
Dle Stadt Rorschach und darüber die ganze Ostschweiz
betrauern den jähenVeriust des hochgeschätzten Chefarztes
Dr. med. Maz Ri chard, dessen Ruf als hervorragender

Chirurg weit llber dle Grenzen des Landes hinaus-
gedrungen ist. Seit 19Z1 am Krankenhans Rorschach
tätig, erfuhr dasselbe unter ssiner Leitung einen großen
Aufschwung. Als Kropfspezialist hat Dr. Richard jährlich

über 500 Kropsoperationen durchgeführt. - Mlt
Professor Otto Gröger ist wohl der bedeutendste
zeitgenössische Kenner unserer Schweizer Mundarten ins
Grab gesunken. Sein Arbeitsfeld war dle Tätigkeit am
Schweizerischen Mundartwörterbuch (in der Sprache der

Wissenschaft Idiotikon genannt), ein imponierendes Werk
von nationaler Bedeutung, für dessen Fertigstellung wohl
ein Jahrhundert benötigt wevden wird. 40 Jahre hat
Professor Gröger diesem Werke gedient, das unter seiner
Redaktion um fünf Bände bereichert wurde, - Während
40 Jahren ist Direktor Etienne Perret an leltender
Stelle der Konservenfabrik Rorschach gestanden. Er war
ein Schweizer eigener Kraft, dessen Initiative und Weitblick

über seinen engern Wirkungskreis ausstrahlte. In
der Zeit der Stickcreikrise nach dem ersten Weltkrieg
propagierte Dircktor Pcrret den Erbsenbau im Rheintal und
Oberthingau; hcntc pflanzen rund 5500 Familien Erbsen,
Bohnen lind anderes Gemüse fllr die Rorschacher
Konservenfabrik, Dank seiner Initiative wurde auch das erste

TiefkUhl-Unternehmen ln unserem Lande I^lLKU
geschaffen, das in der Herstellung und Verarbeitung
tiefgekühlter Lebensmittel bahnbrechend war. - Generaldirektor

A, W. Glogg stand von 19Z6-1950 dem Gchwei-
zorisckcn Riindsprnch vor. Es waren Jahre einer rapiden
technischen Entwicklung, an der Dir. Glogg großen Anteil

hatte. Er hatte sich ursprünglich ans dem Lehrerbernf
dem Journalismus zugewandt und war viele Jahre
Redaktor an der Neuen Zürcher Zeitung gewesen, wo er
insbesondere die technische Beilage betreute. Nach seinem
Rücktritt bcim Radio wandte er sich wieder dem Journalismus

zu. - Ein hervorragender Träger unseres
Wirtschaftslebens ist mit Direktor Waldburger- Asper,
Gt, Gallen-Teufen dahingeschieden. Nach gründlicher
Ausbildung im Bankfach trat er in die Schweizerische
Kreditanstalt eilt, wobei er von 1913-1940 die Direktton
der Male St, Gallen innehatte. Der gewiegte Bankfach-
mann diente der ostschweizcrlschen Wirtschaft in mannigfacher

Weise. Die Umwandlung der Handelshochschule
St, Gallen in eine Stiftung war weitgehend sein Werk, -
Direktor Tobler, Thal, fühlte sich bis ins hohe Alter
mit seiner Firma, der Schweizerischen Seidengaze AG.,
verbunden, weichem Unternehmen er von der Pike auf
gedient hat. Im öffentlichen Leben trat seine soziale
Gesinnung nnd wohlwollende Fürsorge in verschiedenen Amtern

in Erschelnung. - Dr. Hans Becker von Ennenda,
Kantonschemiker, wurde 1932 von der Landsgemeinde in
die Regierung gewählt, welcher er bis 1941 als Chef des

Militär- u, Polizeidepartementcs angehörte. Im Mllltär
bekleldete Becker den Grad eines Majors der Infanterie,
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SundertMrige ln der SMweiz
i I nser Leben währt 70 und, wenn es hoch kommt, 80

Fahre und mehr", dieses Wort des Psalmlsten,
ausgesprochen tm grauen Altertum, bezeugte tm Laufe
der Jahrhunderte und Jahrtausende und bezeugt immer
noch dle große Schar 8» und 90jähriger, oft noch ganz
munterer und geistesfrischer Greise und Greisinnen.
Ubcranö selten dagegen, besonders in unseren Gegenden,
sind die Beispieles wo eines Menschen Lebensjahre ein
ganzes Jahrhundert ausfüllten.

Im Jahre 1183 wurde als zweitcr Abt zur Leitung
des in der 1. Hälfte des 12. Jahrhunderts gegründeten
Benediktinerklosters St. Johann lm Toggenburg der
Iggjährlgc Prior Albert des Benediktinertlösterchens
St. Peterzell im Neckertale berufen. Derselbe beklel-
dete aber die Abtswllrde nur anderthalb Jahre, dankte
dann ab und zog sich nach Peterzell zurück, wo er bald
darauf starb und begraben wurde. Eine neuere Gedenk«

tafel lm Chore der Klrche zu St. Peterzell erhält der
Nachwelt die Erinnerung an diesen seltenen Grels.

Im Jahre 1SL7 starb ln der Stadt St. Gallen
Matthäus Oswald, Bürger und Apotheker daselbst, nach
zurückgelegtem 10S. Jähre. 1600 starb in St. Gallen der
im Jahre 1500 geborene Hans Wettach, genannt Hirsch-
berg. D. Georgius Seger erzählt in seinein Ephemerldes
Eurlos, Germaniae, daß er anno 1659,1. Aug. im Dorfe
Lämmiswll, zwei Stunden unter St. Gallen, einen alten
Junggesellen angetroffen habe, besten damaliges Aller
von 110 Jahren ihm auch die Nackbarn bestätigten.

138Z, Z0. Oktober, hat der Arboner Pfarrer K, B.

Von A. Oberholzer

Tschudi ins Totenbuch folgende Eintragung gemacht:
„Es starb der ehrsame Jüngling Antonln Hellawa
aus Böhmen, während 50 Fahren treuer Dlener lm
Hause des Grafen von Travers, selnes in unserer Ge>

gend unerhörten Alters 10Z Fahre." Die Grafen von
Travers besaßen und bewohnten selt 1769 das Schloß
Horn bei Rorschach.

Im Appenzellerlande zählte dle kleine hochgelegene
Gemeinde Schwellbrunn bis ins 19. Jahrhundert hinein die

meisten alten und starken Leute, jedoch leine 100jährigen,
Von 1648 bis 1796 wurden dort vier Personen 89, fünf
90, drei 9Z, drei 94, zwei 96 nnd eine 99V2 Jahre alt.
In Urnäsch wurde von 1674 bls 1800 eine einzige
Frauensperson 102 Fahre alt. Wie Walsers bekannte Ap-
penzeller Chronik berichtet, starb der Großvater des
Appenzeller Reformators Walter Klarer, Hans Klarer von
Hundwll, im Fahre 1497 im 106. Fahre seines Alters,
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